
AUS DER ENTSTEHUNGSGESCHICHTE DES

MARKT: UND STÄDTEWESENS IN STEIERMARK
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Abb.]. Die Germanen in Mitteleuropa um 814 und um 1400‘

Als die Völkerwanderung zum Stillstand kam, verlief in den Alpenländern die Grenze zwisd1en

germanisd1er und slawischer (slowenisd1er> Besiedelung etwa von der Drauquelle über den Ursprung der

Mur zum RadstädterTauern und von dort über den Pyhrnpaß zum Unterlauf der Enns? Der Boden des

nachmaligen Herzogtums Steiermark war also von Slawen bevölkert (Abb. 1).

Unter Herzog Tassilo eroberten die Bayern (772) die von Slowenen besiedelten Gebiete <Karantanien).

788 kam Karantanien an das fränkisd1e Reich der Karolinger, die aud1 awarisd1en Boden <Pannonien bis

Belgrad) in ihre Hand brad1ten.

Innerhalb der nun folgenden deutsd1en Besiedelung des Landes lassen Sidi zwei Phasen auseinander:

halten, die durch das erste AuFtreten gewerblid1er Marktorte, weldues in die Z. Hälfie des XII. ]ahrhunderts

fällt, getrennt werden.

Der ersten Landnahme folgte zunäd15t eine allmählich durchgreifende Uberschid1tung, mit weld1er die

kriegstedmisdxe Sid1erung des Gebietes und seine kulturelle Ersd11ießung durch Priester und Bauer

Hand in Hand gingen. Die wirtsd'1alilid1e Ersd1ließung durd1 diese Besiedelung nahm ihren Ausgang

von Burgen, Kirdien und Herrenhöfen, WO dörfliche Siedlungen entstanden, sowie von selbständigen Einöd:

‘ Nach W. Franz, Bilder aus der Geschichte des deutschen Städtebaues. Für die Alpenländer ergänzt nach Angaben Prof.

Dr. H. Pircheggers.

3 Pir c h egge r, Abriß der steirisd.en Landesgesdnid1te, S. 26.
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